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2  KAB NACHRICHTEN Aus uNTERfRANKEN

Gleicher lohn für frauen und männer macht Schule 
Equal Pay Day in DEr St. urSula-rEalSchulE 

Equal Pay Day in der st. ursula schule 

Würzburg. Die Achtklässlerin-
nen der St. Ursula Realschule erleb-
ten Unterricht der anderen Art. Mit-
glieder des Würzburger Bündnisses 
für den Equal Pay Day, dem „Tag der 
gleichen Bezahlung für Frauen und 
Männer“, gestalteten eine Unter-
richtsstunde. Die Schülerinnen, die 
gerade Praktika hinter sich hatten, 
hörten vom „Gender Pay Gap“. Die-
se Schere in der Bezahlung der Ge-
schlechter bezeichnet die Differenz 
zwischen dem durchschnittlichen 
Brutto-Stundenlohn von Frauen 
und Männern. Anlass für diesen un-
gewöhnlichen Unterrricht war der 
Equal Pay Day.

Equal Pay Day! Wenn man die 

Prozentzahlen des Statistischen 
Bundesamts zur Entgeltschere zwi-
schen Männern und Frauen von 
2014 in Tage umrechnet, markiert 
er den Tag, bis  zu dem Frauen qua-
si umsonst arbeiten müssen, Erst 
am 19. März 2016 haben Frauen das 
Lohnniveau erreicht, auf das Män-
ner zum Jahresende kommen. Tat-
sächlich hätten Frauen das gleiche 
Gehalt verdient, schließlich leisten 
sie gleichwertige Arbeit. 

Die Schülerinnen lernten die Top Ten 
der Ausbildungsberufe, die Mädchen 
auswählen, kennen und erfuhren, 
wie viel sie in den unterschiedlichen 
Berufen verdienen. So bietet www.
entgeltrechner.de die Möglichkeit, 

sich vorab kundig zu machen. Be-
rufswahl, aber auch Weiterbildung, 
Arbeitszeitgestaltung und Arbeitge-
berverhalten sind  wichtige Punkte, 
um zu mehr Entgeltgerechtigkeit zu 
kommen. Hier bewähren sich starke 
Arbeitnehmervertretungen, weil sie 
innerhalb des Betriebes über die ge-
rechte Bezahlung wachen.

Also, Augen auf - nicht nur 
bei der berufswahl.
Die KAB arbeitet seit Jahrzehnten 
am Thema Gleicher Lohn für gleich-
wertige Arbeit. Seit 2009 gibt es in 
Würzburg ein Bündnis für den Equal 
Pay Day. Einberufen hat es die KAB 
Frauenreferentin Evelyn Bausch. 

Heute: Janette MetH, EhrEnamtlichE richtErin am lSG

behandelnden Hartz IV-Fällen mit 
einer neutralen Sichtweise ein-
zubringen. Unverständliches und 
Unklares darf ich hinterfragen und 
erklären lassen, denn es gibt keine 
„dummen Fragen“. Dies habe ich 
in den vielen Jahren meines Amtes 
selbstbewusst erlernt und erkennen 
dürfen. 

Letztlich ist das Sozialgesetzbuch 
entscheidend. 

KaB – Dafür trEt ich Ein Fortsetzung unserer Reihe überKAB-      
Mitglieder, die im Auftrag der KAB 
besondere Ehrenämter ausüben.

foto: Evelyn Bausch

Durch mein Amt als ehrenamtliche 
Richterin, berufen als Vertreterin 
der Arbeitnehmerseite am Landes-
sozialgericht, respektiere, schätze 
und verstehe ich vor allem unser 
Rechtssystem. 

Das Amt bietet die Möglichkeit, ne-
ben dem Vorsitzenden Richter, sich 
als „Normalbürger“ ohne juristische 
Ausbildung und mit hoffentlich ge- 
sundem Menschenverstand bei den
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Herr Karl-Heinz Born 
(23.04.1939 - 23.02.2016)
Langjähriger Diözesansekretär und 
Wegbereiter der KAB-familienferien

Wichtiger termin: KaB Diözesantag
Wo:    in ascHaffenBurg iM MartinusHaus 
Wann:   saMstag, 22. oKtoBer,  Beginn: 9.30 uHr

Delegiertenkonferenzen
WürzBurg:   Dienstag, Den 27.09., KilianeuM, ottostrasse 1 
scHWeinfurt:   MittWocH, Den 28.09., st. Kilian, frieDricH-eBert-strasse 30 
ascHaffenBurg:   MittWocH, Den 12.10., MartinusHaus, treiBgasse 26  
JeWeils von 19.00 uHr Bis ca. 21.30 uHr

     Wir trauErn um unD DanKEn

frau Theresia Dömling
(12.05.1919 - 08.03.2016)
Langjährige Diözesanvorsitzende und 
„mutter der KAB“

arBEitSgEmEinSchaft chriStlichEr arBEitnEhmErorganiSationEn (aca)

Wer kämpft, muss auch feiern! 
Dankabend für unsere KAB-Vertreter 
in der Selbstverwaltung der Kranken-
versicherung, Rentenversicherung, 
Berufsgenossenschaft und beim Ar-
beits- und Sozialgericht im Juli.

Dank an alle Aktiven, die sich über 
die ACA (Arbeitsgemeinschaft christ-
licher Arbeitnehmeorganisationen) 
für Gerechtigkeit für Arbeitnehmer 
einsetzen!
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„miss KAB“ gaby Walter und Diözesansekretär ulrich Werner

13. märz 2016 - 125 JahrE KaB EStEnfElD 
ESTENFELD. Den Jubilaren, die für 
ihre langjährige Treue zur KAB ge-
ehrt wurden, ist  es gelungen KAB 
neu zu definieren: „konstruktiv alle 
beteiligen“ oder „katholische Auf-
bruchsbewegung“. 

Die KAB Estenfeld mit ihrer „geleb-
ten Vereinsgeschichte“ hat immer 

ein Stück Dorfgeschichte mitge-
schrieben. Im Rückblick wurde deut-
lich, dass auch die KAB  sich dem 
Wandel der Zeit stellen musse, aber 
heute wie damals  sind es gesell-
schaftliche und politische Themen, 
von „brennder Aktualität“. 

Gottesdienst, Ehrungen, Festreden, 

musikalische Umrahmung von Karl 
und Johannes Störlein, zwanglose 
Gespräche und ein Weißwurstessen 
haben zu einem gelungene Festtag 
beigetragen. 

Vielen Dank den Vorsitzenden Gud-
run Bayer und Herbert Röser.

Wir PräSEntiErEn - „miSS KaB“ - gaBy WaltEr  
Schweinfurt. Zwölf Jahre En-
gagement für die KAB als Kreisvor-
sitzende machte Gaby Walter zur 
„Miss KAB“.  Diözesansekretär Ul-
rich Werner ist überzeugt, dass Gaby 
Walter mit ihrem Wirken ein Glücks-
fall für die KAB in und um Schwein-
furt war. Die diplomierte Altenpfle-
gerin  ist nicht nur eine kompetente 
Referentin im Bereich der Pflege-
versicherung, sondern auch verant-
wortlich für über 100 Frauenfrühstü-
cke und Frauendinner im Landkreis 
Schweinfurt.  Viele Ortsverbände 
haben Gaby als kompetente Referen-
tin im Bereich der Pflegeversiche-
rung kennen gelernt und ihr Talent 
als erfolgreiche“Werbefachfrau“ in 
KAB-Angelegenheiten ist unstrittig. 
Als Dankeschön und Wertschätzung 
für ihre Person und ihre Arbeit be-
kam die „Miss KAB“ ein persönli-
ches Ständchen vom Vorsitzenden 
Günter Webert.

v. l.: Vorsitz. Herbert Röser, Diözesanvorsitz. Hiltrud Alten-
höfer, Eugen Bär, Robert göbel, Leonhard und Christine 
Wolz, Theresia Keller und Thomas schneider und Diöze-
sanpräses Peter Hartlaub.

gelungene Bilderausstellung hält viele Erinne-
rungen an das Vereinsleben wach.

foto: günter Webert
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lEBEnDigES EvangElium

 lk 18, 1 – 8

„DEr richtEr unD DiE WitWE“

Jesus sagte ihnen durch ein Gleichnis, 
dass sie allezeit beten und darin nicht 
nachlassen sollten: 2 In einer Stadt lebte 
ein Richter, der Gott nicht fürchtete und 
auf keinen Menschen Rücksicht nahm. 
3 In der gleichen Stadt lebte auch eine 
Witwe, die immer wieder zu ihm kam 
und sagte: Verschaff mir Recht gegen 
meinen Feind! 4 Lange wollte er nichts 
davon wissen. Dann aber sagte er sich: 
Ich fürchte zwar Gott nicht und nehme 
auch auf keinen Menschen Rücksicht; 
5 trotzdem will ich dieser Witwe zu ih-
rem Recht verhelfen, denn sie lässt mich 
nicht in Ruhe. Sonst kommt sie am Ende 
noch und schlägt mich ins Gesicht. 6 Und 
der Herr fügte hinzu: Bedenkt, was der 
ungerechte Richter sagt. 7 Sollte Gott 
seinen Auserwählten, die Tag und Nacht 
zu ihm schreien, nicht zu ihrem Recht 
verhelfen, sondern zögern? 8 Ich sage 
euch: Er wird ihnen unverzüglich ihr 
Recht verschaffen. Wird jedoch der Men-
schensohn, wenn er kommt, auf der Erde 
(noch) Glauben vorfinden?

1. Welcher Satz oder Vers spricht 
mich besonders an?
2. Um welche Themen geht es? (s. VV 
1.7.8)?
3. Welches Verhalten wird gefordert?
4. Wie schaut unser Gebets-Leben 
aus? Was bedeutet uns die Bitte „Dein 
Reich komme…“ im Vater unser?
5. Wie würden wir die Schlussfrage 
(V 8b) heute beantworten? Wodurch 
erweisen wir uns in unseren Lebens-
bereichen als „auserwählte Gottes“, 
als glaubende Jünger/innen?
6. Unter welches Motto würde ich 
persönlich diesen Text stellen?

SommErlochaKtion  
- vEranStaltung DES aK-frauEn

Würzburg. Hätten Sie es ge-
wusst? Was haben zum Beispiel 
die alte Mainbrücke, der Sander-
rasen oder die Festung gemein-
sam? Hexen! 

Wer war zu Zeiten der Fürstbi-
schöfe Julius Echter, von Asch-
hausen und von Ehrenberg an 
Kälteeinbrüchen, Missernten  
und den daraus entstehenden 
Hungersnöten Schuld? Hexen! 

Und wer kam auf dem Besen 
zum Nikolausberg geflogen, wo 
heute das Käppele steht, um mit 
dem Teufel eine Buhlschaft ein-

zugehen? Hexen!

Im Rahmen der Sommerlochak-
tion hat der AK-Frauen im Au-
gust zu einer Hexenführung mit 
Frau Bräutigam eingeladen. Sie 
gab den ca. 30 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern  einen Einblick 
in 40 dunkle Jahre der Hexen-
verfolgung in Würzburg. Wichtig 
war zu verstehen, wie die Men-
schen in dieser Zeit „tickten“ 
und warum sie in ihrer Unwis-
senheit klimatische Verände-
rungen, Krieg und Krankheit mit 
den Hexen in Verbindung brach-
ten. 

stadtführerin Elena Bräutigam

foto: Karin Neumeier-Linke

„SauBErE hanDyS“
StockStadt. Beim Pfarr-
fest klärte die KAB-Stockstadt 
zusammen mit dem Eine Welt 
Team über „Konfliktmineralien“ 
in Handys und deren Abbaulän-
der auf. Coltan, zum Beispiel, 
wird in der Demokratischen 
Republik Kongo abgebaut und 
dient dann den Milizen zur Fi-
nanzierung ihres Kampfes. 

Es werden Wege gesucht den 
Abbau zu einer lukrativen, frie-
densfördernden Einnahmequel-
le für die  Bevölkerung zu ma-
chen. Außerdem konnte man 
seine alten Handys abgeben, die 
dann an eine Umweltorganisa-
tion weitergeleitet werden, die 
die darin enthaltenen Rohstoffe 
recycelt. 
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Das Ende dieser witzigen Reise 
durch das Familienleben ist eine 
psychologischen Familienbeschrei-
bung:

Wer gleich viele Zeit- und Geld-
punkte hat ist ein „balancierter Fa-
milientyp“ und bekommt meist al-
les unter einen Hut … eine mögliche 
Entwicklungsaufgabe liegt in der 
Sorge um sich selbst, weshalb sich 
die Eltern doch in der KAB für mehr 
Wahlfreiheit einsetzen sollten. 

Für den „zeitgesteuerten Famili-
entyp“ ist Zeit unbezahlbar … eine 
mögliche Entwicklungsaufgabe liegt 
in der Sorge um die Rente, weshalb 
sich die Eltern doch mit der KAB für 
ein „Grundeinkommen für Erzie-
hungsleistungen“ einsetzen sollten.

Den „geldgesteuerten Familien-
tpy“ macht das Geld zwar nicht 
glücklich, aber es beruhigt ungemein 
… eine mögliche Entwicklungsauf-
gabe liegt in der Aufmerksamkeit für 
die einmaligen Entwicklungsschrit-
te der Kinder, weshalb die Eltern 
sich doch mal gleich bei einem Fa-
milienwochenende der KAB anmel-
den sollten.

Informationen und Ausleihe: KAB-
Geschäftsstelle Aschaffenburg, Tel. 
06021-392-140, E-Mail: kab-aschaf-
fenburg@bistum-wuerzburg.de

Kinder-Kultur-Tag in Aschaffenburg

„SPiEl DES familiEnlEBEnS“ - Welcher familientyp Sind Sie?

AschAFFEnBuRg. Eltern und 
Kinder spielen sich durch die 
großen Fragen des Alltags.
Die KAB-Familienaktion 2016 greift 
in diesem Jahr zwei Grundfragen des 
Familienlebens auf: Zeit und Geld. 
Auf einem Großspielfeld würfeln 
sich die Familien von der Geburt 
des ersten Kindes über die Einschu-
lung bis zum 18. Geburtstag durch 
ihr Familienleben. Auf diesem Weg 
müssen sie sich immer wieder ent-
scheiden, ob sie eher Zeit gewinnen 
(und dabei nicht verarmen) oder 
Geld verdienen (und dabei nicht 

ins Burnout) kommen wollen. Viele 
Ereignisse wie „Krabbelgruppenbe-
such“ (=Zeitgewinn) oder „Erbon-
kel“ (=Geldgewinn) ergeben sich aus 
dem Spielverlauf. 

Fragen wie „Machen wir als Kinder-
geburtstag einen Abenteuerausflug 
mit Nachtwanderung und Lagerfeu-
er (= Zeitverlust) oder einen Ausflug 
in der Indoorspielplatz (=Geldver-
lust) müssen entschieden werden. 
Dafür spielen Kinder gegen Eltern 
Torwandschießen, Leitergolf oder-
ähnliche Spaßmacher und wer ge-
winnt – der darf entscheiden. 

JungE WilDE in DEr KaB?
Schweinfurt.  
Wildwasserfahrt auf der Rodach 
Exit-Games in Würzburg 
ein Vormittag in Europas größ-
tem Musikhaus in Treppendorf  
und ein Besuch des Baumwipfelpfa-
des in Ebrach. 

Junge Menschen, die sich aus Kin-
dertagen kennen, die zusammen auf 
KAB-Familienwochenenden oder 
miteinander in der Pfarrei aktiv wa-
ren, sind jetzt die jungen Wilden der 
KAB Schweinfurt. foto: Barbara mantel
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KAB-BildungswerK

AusgABE sEPTEmBER / OKTOBER 2016

nachrichten aus Dem kaB-BilDungsWerk

PlaKatvorlagE für BilDungSvEranStaltungEn

Plakate für Bildungsabende gestal-
ten - das erleichtert nun unsere 
Plakatvorlage. Alle rechtlich vorge-
schriebenen Inhalte sind schon drin 
- den Rest gestalten Sie selbst. Und 
ein einheitliches Plakat erleichtert 
die Wiedererkennung.

Bitte verwenden Sie diese Vorlage  
daher künftig für alle Bildungsver-
anstaltungen.  

Sie  finden sie auf unserer Homepage 
unter kab-wuerzburg.de. Farbige 
Plakatvorlagen in DinA345 gibt es 
ab Herbst in den KAB-Sekretariaten. 
Gerne unterstützen Sie auch unsere  
KAB Sekretariate bei der Plakater-
stellung.  

unD WaS intErESSiErt / BEgEiStErt SiE?
Aktuelle Themen sind es, die Men-
schen „hinterm Ofen hervorlocken“.  
Zwei Themen wollen wir Ihnen be-
sonders ans Herz legen: 

Laudato Si - die SoziaLenzykLika von 
PaPSt FranziSkuS. 
Sie gibt klare Orientierung für die 
Sorge um die Erde, „unser gemein-
sames Haus“. 

ttiP und Ceta - FreihandeLSabkom-
men und gereChter WeLthandeL 
TTIP und CETA sind derzeit in aller 
Munde. Ein Volksbegehren gegen 
CETA ist in Arbeit. Viele von Ihnen 
haben mitgesammelt - so auch in 
Würzburg, wie auf dem Titelbid zu 
sehen. Mitte September gingen wie-
der Tausende  gegen CETA und TTIP 
auf die Straße. Darunter auch viele 
KAB-ler.

Doch worum geht es eigentlich bei 
diesen Abkommen?

Warum ist die KAB gegen solche 
„Freihandelsabkommen“ und wel-
che Alternativen sieht sie? 

gerne kommen Wir zu dieSen themen  
zu ihnen. Fragen Sie unS an. 

KariBuni („hErzlich WillKommEn“)
Zwei Frauen und zwei Männer der 
„VUWAWA“,  unserer Partner-KAB  
in Mbinga / Tanzania, kommen zu 
Besuch. Vom 8. bis 29. Oktober sind  

sie in unserer Diözese zu Gast. Gute 
Gelegenheit, bei Ihnen eine Bil-
dungsveranstaltung zur internatio-
nalen Arbeit anzubieten. 

Kontakt: Conny Warsitz,  
Tel. 0931 - 386-65325 bzw. conny.
warsitz@bistum-wuerzburg.de

qualität? aBEr SichEr!
Für weitere drei Jahre ist unser KAB-
Bildungswerk Diözese Würzburg e.V. 
seit Juni 2016 zertifiziert. QES.T, 
das Qualitätsentwicklungssystem 
mit Testierung, beschreibt, wie wir 
die Qualität unserer Bildungsver-
anstaltungen verstehen und wie 
wir sie ständig weiterentwickeln. 
Fehlerfreundlichkeit ist dabei ein 
Schlüsselwort. Festgehalten sind die 

Elemente  zur Einrichtung und zur 
einzelnen Bildungsveranstaltung im 
Qualitätshandbuch.  

Qualitätsmanagement ist immer so 
gut wie seine Umsetzung - bleiben 
wir also weiter dran. 

Ihre Rückmeldungen helfen uns da-
bei, unsere Bildungsarbeit zu ver-
bessern. 

KAB-Zeitung Sept.2016 Ende.indd   7 07.09.2016   11:28:24



8  KAB NAchrichteN Aus uNterfrANKeN

Region AschAffenbuRg

•	 Medienwelten von Kindern und 
Jugendlichen 
Freitag, 28. Oktober, 16 - 18 Uhr 
Martinushaus Aschaffenburg: 
Der Vortrag für Mütter und Päda-
goginnen gibt Antworten: 
- Was treibt die Jugend genau im 
Netz? 
- Welche Gefahren sehen, welche 
Chancen nutzen? 
- Was können Eltern und Erwach-
sene tun? 
Referent: Christoph Schlämmer 
Leiter der Katakombe, Sozial- und 
Medienpädagoge

•	 Lass es dir gut gehen.  
Frauendinner, Fr, 18.11., 19 Uhr, 
Gastehaus	Hock,	Pflaumheim

•	 Kommst Du mit?  
Wir gehen ins Kino!  
Betriebserkundung Kinopolis 
Aschaffenburg, Di, 22.11., 10h (An-
meldung erforderlich)

Region schweinfuRt

•	 Frauenfrühstück 
13. Oktober 2016 
Schwanfeld, Bürgerzentrum 
9 Uhr

•	 Frauenfrühstück 
09. November 2016 
Grettstadt, Hist. Rathaus 
9 Uhr

•	 Religiöser Bildungstag für Männer 
12. November  2016 
Altenmünster, Pilgerhof 
10 – 16 Uhr

•	 KAB Männerwochenende 
20.-22. Januar 2017 
Thüringer Hütte, Erdhaus

Region wüRzbuRg

•	 Ausstellung  
„Zukunft braucht Herkunft“ 
KAB Unterdürrbach 
Oktober 2016

fRAuen

•	 Herbstputz in meinem Leben 
Wochenende für Mütter und 
Kinder 
Fr, 7. bis So, 9. Oktober 
Bad Königshofen, Haus St. Michael

•	 Neue Medien - Chancen/Risiken 
für unsere Kinder? 
Bildungsreihe für Frauen 
Freitags jeweils von 16.00-19.00 
Uhr 
28. Oktober, 11. und 25. November 
Würzburg, Kilianeum

•	 „Barmherzigkeit“ Nur ein Wort? 
Religiöse Bildungstage für Frauen 
Fr, 2. bis So, 4. Dezember 
Kloster Oberzell

teRmine mit deR delegAtion 
Aus mbingA / VuwAwA

•	 Frühkindliche Erziehung im Ver-
gleich.  
Mo, 17.10., Kita St. Rita, Würzburg

•	 Kaffeeproduktion und fairer 
Handel; Di, 18.10., tagsüber in 
Münsterschwarzach

•	 Arbeitswelt in Deutschland und 
in Tansania. Gespräch mit Per-
sonalräten. Di, 18.10., abends, in 
Retzbach/Benediktushöhe

•	 Betriebserkundung Juliusspital, 
Do, 20.10. , vormittags, Würzburg

•	 Landwirtschaft hier und in Tanza-
nia, Mo, 24.10., Niedernberg 

ARbeit 4.o - seminAR  
füR VeRAntwoRtliche

Fr - So, 13. - 15. Januar 
Benediktushöhe Retzbach

bitte VoRmeRken:

regionale Treffen für Verantwort-
liche in der Bildungsarbeit
•	 Schweinfurt: Mi, 22. März
•	 Aschaffenburg, Di, 28. März
•	 Würzburg: Di, 4. April
jeweils 18.30 Uhr

kAb-bildungsweRk

angeBote  

Des kaB-BilDungsWerkes

Gerne nehmen wir Beiträge von 
Ihnen auf. Bitte schicken Sie 
uns kompakte Informationen 
und Bilder (mind. 300 dpi).

Redaktionsteam:  
Angelika Goj, Irene Konrad, Susan-
ne Öttinger, Sabine Schiedermair  
Weitere Mitwirkende sind 
herzlich willkommen!

impressum:
Sabine Schiedermair V.i.S.d.P. 
KAB Diözesanverband Würzburg 
e.V. 
Kilianshaus, Kürschnerhof 2 
97070 Würzburg 
Tel. 0931 - 386 - 65321 
sabine.schiedermair@
bistum-wuerzburg.de

Unsere Nachrichten aus Unter-
franken erscheinen in der Regel 
dreimal im Jahr und liegen der 
KAB-Mitgliederzeitung Impuls 
bei. Die nächste Ausgabe er-
scheint Ende Januar 2017.

Redaktionsschluss für die-
se nächste Ausgabe ist der 
20. November 2016.
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